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21mtlicher Theil.
y.„ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 12. November d, I .
"e Versetzung des Vorstands des Rechnungs-Departe-
ments des Reichs-Finanzministeriums. Sectionsraths
^yann Koch in den bleibenden Ruhestand über dessen

njuchen allergnädigst zu genehmigen und demselben
" dlesem Anlasse, in Anerkennung seiner vieljährigen
«uen Dienstleistung, taxfrei den Titel und Charakter
' "" Hofraths huldreichst zu verleihen geruht.

, . „ Ee. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
den m M " Entschließung vom 12. November b. I .
D? ^"lsterial-Secretär im Reichs.Finanzministerium
"^3t,chard V u d i l zum Vorstaude des Rechnungs«
Departements dieses Ministeriums allergnädigst zu er-
^nnen und demselben gleichzeitig taxfrei den Titel uud
^Malter eines Sectionsraths allergnädigst zu verleihen

5 Ihre Majestät die K a i s e r i n und K ö n i g i n
^ven mit Allerhöchste Entschließung vom 10. No-
Einher d. I . die Stiftsdame und Assistentin des k. k.
N^'gen freiweltlichen Damenstifts Mar ia Schul in
Aunn Marie Gräfin V e l r u p t - T i f s a c zur Ober-
^slsfrau dieses Damenftifts allergnädigst zu ernennen
Ilkluht.

Ctan.^en 21. November 1896 wurde in der l. f. Hof. und
deut?5^re i das I.XXVIII. Stück des Reichsgesehblatts in

^ Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nr. 2i0 .̂"be " ^ ° " 'lnter
, ^ Iuscitzvereinbarunst zum internationalen UcbereiN'
wlNtNcn über den Eisenbahn.ssrachtverlehr vom 14tcn
October 18!)0 (N. G. Nl. Nr. 1«« ex 1892), betreffend
s." Neifüguna. znfählichcr Vorschriften zu tz 1 der Aus«
lUhNlngs-Vcstiinmungeu und die Aenderung der An»

1 zu diesen Bestimmungen.

Nichtamtlicher Theil.
Ter Eisenbahn-Etat.

W i e n , 21. November.

Dr m" ^ heute unter dem Vorsitz? des Abgeordneten
durd ^ abgehaltenen Sitzung des Vudgetausschusscs
Verf.« v Voranschlag des Eisenbahnministeriums in
^ ^ d l u n g ge^oacn.

Referent Abg. Dr . Exner bespricht den Wirkungs-
kreis des Eismbahnmmisteriums und weist darauf hin,
ob es nicht zweckmäßiger gewesen wär?, ein Verkehrs«
Ministerium oder ein Ministerium für öffentliche Arbeiten
zu errichten. Sodann erläutert er in ausführlicher Dar-
stellung die Organisation und die Aufgaben der Central-
leitung und beantragt eine Anzahl von Resolutionen,
in welchen das Eisenbahnministerium aufge ordert wird,
1.) einer unverhältnismäßigen Steigerung der Betriebs-
kosten entgegenzuwirken und eine rationelle Sparsamkeit
der Vetriebsdirectionen sicherzustellen; 2.) die unterste
Gehaltsstufe der Staatseisenbahn-Veamten gänzlich auf-
zulassen und Werkmeistern von bestimmter Vorbildung
und bewährter Verwendung den Rang eines Beamten
zu verleihen; 3.) bei dem Unterrichtsministerium die
Erweiterung des Studienprogramms der Ingenieur«
Fachschulen an den technischen Hochschulen in der
administrativen Richtung anzuregen; 4.) in den Staats-
eisenbahnWertstätten. welche eine größere Zahl von
Lehrlingen aufnehmen, in «Lehrwerkstätten» einzurichten;
5.) die dem Malerialprüfungswesen zugewendete Auf-
merksamkeit noch zu erhöhen und insbesondere aus»
nahmslos bei jenen Materialen, welche entweder die
Verkehrssicherheit bedingen oder eine große ökonomische
Bedeutung haben, für die Verwertung der modernsten
Fortschritte im Prüfungsverfahren Sorge zu tragen;
6.) im Einvernehmen mit dem Handelsministerium und
dem Ministerium für Cultus und Unterricht die
Schaffung eines österreichischen Verkehrsministeriums vor-
zubereiten ; 7.) neuerdings einen Staatseisenbahnrath zu
activieien; 8.) bei der Aufstellung des Staats«
Voranschlags für das Eisenbahnminifterium, beziehungs-
weise der Investitionscredite in Hinkunft eine eingehende
Begründung zu geben.

Nachdem die Abgeordneten Dr . Kaizl, Lupul,
Mauthner, Dr . Fux, Dr. Hallwich und Dr. Stein-
wender gesprochen hatten, erörterte Herr Eisen-
bahnminister F M L . Ritter von Gultenberg in ein»!
gehender Weise die nene Organisation des Eisenbahn-
wesens. Der im Budget dargestellte Zuwachs der
Kosten für die Centralleitung sei nur ein scheinbarer,
da bedeutende neue Posten, so die großen Mehr-
erfordernisse für die Steuern (600.000 fl.) und für
Humanitätsfonds (700.000 ft.) hinzugekommen sind.
Thatsächlich werde sich der Aufwand für die Central-
leitung um circa 150000 st. niedriger stellen als vor
der Organisation des Eisenbahnministeriums. Diese
Neuorganisation habe sich bisher, trotzdem die Vor.

bereitung für dieselbe immerhin mit Schwierigleiten
verbunden war, sehr gut bewährt. Die Erweiterung drs
Geschäftskreises der Staatsbahndirectionen, die an-
fänglich gewisse Personalschwierigkt'iten verursachte, wird
sich nach kurzer Zeit vollkommen eingelebt haben. Diese
Leichtigkeit des Uebergangs ist wesentlich eine Folge der
Klarheit und Einfachheit der Neuorganisation. Hin-
sichtlich des Ueberwachungsdienstes sei hervorzuheben,
dass die Competenz der Generalinspection insoferne eine
Aenderung erfahren habe, als nunmehr auch die Staats-
bahnen der Controle dieses Amtes unterworfen werden.
Uebergeh?nd auf die einzelnen, vom Berichterstatter be»
anlrngten Resolutionen führt der Eisenbahnminifter aus,
dass die Resolution wegen der Erzielung eines möglichst
sparsamen Betriebs den Intentionen entspreche, welche
für den Stlllltsbahnbetrieb maßgebend sind. Gegen die
in Form einer Resolution vom Berichterstatter be-
antragte Beförderung entsprechend vorgebildeter Werk-
meister der Werkstätten zu Beamten, bestehe kein prin-
cipielles Bedenken.

Wenn der Referent weiterhin dem Wunsche Aus-
druck gegeben habe, dass fürderhin die Gehaltsclafse
von 500 f l . aufgehoben werden möge. so entspreche
diese Anregung den Intentionen d?s Ministers, es sei
aber darauf hinzuweisen, dass diese Angelegenheit mit
der Erhöhung der Beamtengehalte in engem Zusammen-
hange stehe. Hinsichtlich des zum Ausdrucke gelangten
Wunsches des Referenten, den Staatseisenbahnrath auch
in der neuen Organisation beizubehalten, gibt der
Minister unter Anerkennung der bisherigen ersprieß»
lichen Thätigkeit dieser Körperschaft der Hoffnung Aus-

^ druck, dieselbe im Frühjahre des nächsten Jahres wieder
einberufen zu können. Die beantragte Vereinfachung des
Budgets behufs der Erzielung einer leichteren Ueber-
könne im Interesse einer Verminderung der mit der
Zusammenstellung verbundenen großen Arbeitslast nur
mit Freuden begrüßt werden.

Bezugnehmend auf den vom Abgeordneten Lupul
vorgebrachten Wunsch nach Errichtung einer Staats-
bahndirection in Czernowih, sei darauf hinzuweisen,
dass diese Frage mit der Ausgestaltung des Bahnnetzes
in der Bukowina im Zusammenhang stehe jund werde
diese Angelegenheit demgemäß seinerzeit in Erwägung
gezogen werden. I n Bezug auf das von mehreren Ab-
geordneten gewünschte rege Einvernehmen zwischen dem
Eiscnbahnministerium und dem Handelsministerium be»
merkt der Minister, dass auch er es für eine der
obersten Aufgaben einer verständnisvollen Leitung der

Feuilleton.
Schildkrötensuppe.

Von Mor iz von Neichenbach.

l n e j s ^ l giengen zusammen zur Frau des Ritt-
des ^ 1 ' D ' e hatte aber auch nie über die Eventualität
ande^^ittenschlachtens „ ^ ^ 0 ^ . N u „ kamen die
Aesull . ? " " " n an die Neihe. Aber überall war das

.stüH " dasselbe: Schildkröten waren noch in leiner
E Uetommen.

^lgetrn "ch ^ " ^ die Frage unseren Männern
tadiclll.5 m " " d mein guter Otto, der immer für
duz " " fahren war, erklärte i Nichts einfacher als

^ man Wägt der Schildkröte den Kopf ab.
wen ,, . ' " "den die Einfachheit des Recepts staunens-
hatten 5 ^"eptierten es ohneweiters. Aber wir
Stiles ^ '"eHnung ohne unsere Köchinnen gemacht,
""lere y 3 3 " " ^ damals noch nicht Mode; doch
hüben ^"H"'.feen müssen sie prophetisch vorgeahnt
der E t » ? " ' " vereinigten sich sammt und sonders zn
b ü h n e r s ? ^ ' S ° " ° s thäten sie nicht! Fische- und
Geh; 'pachten l " wohl ihres Amtes, mit so einem
Hun. h a b e V ^ ^ l d i l ö t e "ber wollten sie nichts zu

Ü°tura,>n,x3"^au"a der Köchilmen bemächtigte sich im
l ' c h e n ? 7 " Kreislauf der Dinge auch der sammt-
MNlbr " " d die ganze Garnison drohte in
^"lrnn".ö"r »"athm. Da erklärte unser jüngster

""' lzeldknmüthig: «Wenn's weiter nichts ist,

diese Schildkröte des Anstoßes räume ich aus dem
Wege!» Wir Hausfrauen waren gerührt, die Köchinnen
waren empört, und unser Lieutenant bezog die Schild-
krötenwache, wie wir das nannten, d. h. er stellte sich
mit blanker Waffe vor der Schildkröte auf und er-
wartete, dass sie den Kopf aus dem Gehäuse stecken
würde. Merkte das Thier nun aber Unheil oder lohnte
es ihm nicht, sich unsere Garnison weiter zu besehen
— kurz, es blieb im Gehäuse. Der Lieutenant gieng
und kam wieder, wir anderen schickten theilnahmsvoll
Erkundiguugsboten zur Majorin — die Antwort, die
wir erhielten, lautete stets gleich:

«Die Schildkröte wil l nicht.»
Der Sonnabend rückte näher. Wenn wir ein«

ander auf der Straße begegneten, war die erste Frage,
die ein Garnisonsmitglied an das andere stellte: Lebt
die Schildkröte noch? Und die Antwort lautete un-
entwegt gleichmäßig: Sie lebt immer noch!

Äm Sonnabend morgens theilte die Major in uns
mit, dass die Gesellschaft der eigensinnigen Schildkröte
wegen verschoben sei. Am Sonntag abends aber er-
klärten die Fleischer, sie hätten ihre Lungenbraten nun
am Sonntag nicht verlauft, und abgenommen müssten
diefe werden. Man munkelte, unfere Lieutenants steckten
hinter diesem Ultimatum, denn sie wollten sich nicht um
das in Aussicht gestellte Tanzvergnügen bringen lassen
— damals tanzten die jungen Herren nämlich noch
gern.

Nun, Majors ließen die Lungenbraten holen, und
Montag abends fand das Schildkrötenfest ohne Schild-
krötensuppe statt, denn — die Schildkröte lebte immer
noch! Es wurde ein Toast auf die Lebensfreude der/

Schildkröten ausgebracht, und wir tanzten bis 5 Uhr
morgens und amüsierten uns wie die Götter. Schließlich
hatte die Schildkröte auch noch eine Ehe gestiftet: unser
jüngster Lieutenant verliebte sich während seiner
«Wacht» in die Tochter des Majors, und die ganze
Garnison betrachtete diese Liebesgefchichte als specielle
Herzensangelegenheit.

«Und die Schildkröte?» fragte der Lieutenant.
«Vielleicht lebt sie heute noch.» meinte die Gräfin,

«ich habe ihre späteren Lebensschicksale aus den
Augen verloren.»

«Warum kann bei uns nicht auch mal so 'was
passieren!» meinte der Lieutenant.

Die Gräfin zuckte die Achseln.
«Kinder, die Schildkröte wollte ich euch schon gern

schicken, aber ohne unsere Beigaben von Humor und
harmloser Lebensfreude würde sie euch wenig nutzen
— und die lassen sich leider in lein Postpaket
packen.»

«Aber,Gräfin, sind wir denn wirklich um soviel
langweiliger geworden jetzt zum im 6s » i ^ l s?»

«Gotl, nein, unter Umständen seid ihr sogar
interessanter, als wir es in unserer I u g n d waren,
aber der Reiz unseres geselligen Lebens lag in den
intimeren Beziehungen von Mensch zu Mensch. Hellte
sind an deren Stelle mehr dir Beziehungen des einzelnen
Menschen zur ganzen Welt getreten. Das gibt na-
türlich größere, weitsichtige Gesichtspunkte, vielseitigere
Interessen — aber um sich so recht von Herzen
zu amüsieren, genügt die Schildkrötensuppe dabei nicht
mehr.»

»Leider,» seufzte der Lieutenant.
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Eisenbahnpolitik ansehe, in steter Fühlung mit der be-
rufenen Vertretung der Handelsinteressen vorzugehen.
Die angeblich bestehenden Befürchtungen wegen einer
bevorstehenden neuerlichen Erhöhung der Gütertarife
seien vollständig unbegründet und der Minister lönne
auf das bestimmteste versichern, dass eine Reform in
der angedeuteten Richtung derzeit nicht in seiner Ab-
sicht liege.

Was die von mehreren Seiten berührte Frage des
Vetstaatlichungsgesetzes anbelangt, so lönne der Minister
nur auf das lebhafteste bedauern, dass Gerüchte über
den Inhal t desselben vorzeitig in die Oeffentlichkeit ge-
drungen seien, dass aus diesen Gerüchten Besorgnisse
abgeleitet worden sind, welche jeder Grundlage ent»
behren. Er sei selbstverständlich auch heute nicht in der
Lage, über den Inhalv des Gesetzes näheren Ausschluss
zu geben, so viel aber könne er mittheilen, dass eine
Vergewaltigung oder auch nur eine Schädigung privater
Rechte von der Regierung auch nicht im entferntesten
beabsichtigt sei, und dass es sich lediglich darum handeln
könne, gewisse Unklarheiten in Bezug auf die Aus-
legung einzelner Concessionsbestimmungen auf legis-
lativem Wege in einer alle Theile befriedigenden Weise zu
beseitigen. Hinsichtlich der vom Abg. Mauthner beklagten
Erschwernisse im Gütervertehre mit Russland bemerkt
der Minister, dass diesbezüglich bereits Verhandlungen
mit den russischen Bahnen im Zuge seien und gibt der
Hoffnung Ausdruck, dass dieselben zu einem baldigen
befriedigenden Abschluss führen dürften. Bezüglich der
motivierten Bahnverbindung Grulich-Hochftein sei in
dem vorliegenden Staatsvoranschlage die budgetäre Be-
deckung eingestellt. I n Bezug auf die Abzweigung Lands-
kron'Schildberg sei ein Ansuchen um Bewilligung zu
den technischen Vorarbeiten erst zu gewärtigen, und
werde der Minister nicht unterlassen, ein solches An-
suchen in wohlwollende Erwägung zu ziehen. Die seit
langem angestrebte Foitsetzungslinie Taunwald'Landes-
grenze habe der preußischen Regierung Anlass zu sehr
weitgehenden Forderungen geboten, bezüglich welcher
gegenwärtig die Einvernahmen mit den betheiligten
Ressortministerien im Zuge sich befinden. Gegenüber
der geäußerten Besorgnis, dass Vorrückungen oder Be-
förderungen von Beamten deutscher Nationalität durch
die Unkenntnis der betreffenden zweiten Landessprache
nachtheilig beeinflusst werden könnten, versichert der
Mmifter, dass ihm die Bevorzugung oder Hintan-
setzung irgend einer Nationalität selbstverständlich ferne«
liege und dass er sich bei Personalveränderungen aus-
schließlich von sachlichen und dienstlichen Rücksichten
leiten lasse.

I m weiteren Verlaufe der Debatte empfahl Abg.
P o v s e dem Herrn Eisenbahnminister die Errichtung
einer mechanischen Werkstätte in Laibach, da in dieser
Stadt bereits derzeit mehrere Staatsbahnlinien ein-
münden und im Voranschlage die nicht unbedeutende
Summe von 400.000 f l . für Errichtung von neuen
Werkstätten eingestellt sei, was wohl ermögliche, dass
aus dieser Summe auch in Laibach eine Werlstätte er-
richtet werden könne. Weiter ersuchte er, dass dem
wiederholten Ansuchen auch seitens der krainischen Landes'
Vertretung endlich entsprochen werden möge, dass die
Züge der Laibach-Steiner Bahn im Südbahnhofe ein-
münden, um einer großen diesbezüglichen Unzulömm-
lichkeit ein Ende zu machen.

Abg. Freiherr von S c h w e g e l wies bei Bespre-
chung der nothwendigen zweiten Verbindung mit Trieft
auf die großen, in dieser Richtung früher begangenen
Fehler hin und betonte, es gehe nicht an, heute Trieft
einfach damit zu vertrösten, es müsse ferner sich in
seiner Stellung als Hafenplatz bescheideneren Ranges
zurechtfinden. Die immer näher herantretende Gefahr
für Trieft, durch Eröffnung neuer Wasserstraßen, die
nach der Nord- und Ostsee führen, in seinem Vertchre
noch mehr geschädigt zu werden, zwinge gebieterisch, die
Zufahrtsstraßen zur Adria ohne weiteren Aufschub ent-
lprechend auszugestalten. Er acceptiere das von der
Regierung ins Auge gefasste Project, diese zweite Ver-
bindung durch den Ausbau der Wocheiner-Vahn und
der Tauern-Bahn herzustellen. Redner beleuchtet schließ-
lich den nothwendigen Ausbau der Localbahnen im
Süden und widerlegte die dagegen vorgebrachten Ein-
wendungen ; speciell empfahl er auch die Förderung des
Zustandekommens der Weiß-Krainer-Bahn im Sinne
der Wünsche des Kramer Landtags.

Herr Eisenbahnminister F M L . R. v. G u t t e n -
b e r g bespricht in Beantwortung der Bemerkungen ein-
zelner Redner die Verhältnisse, welche bei der Zusam-
mensetzung des Personals der Centralvcrwaltung maß-
gebend gewesen seien. Er könne gegenüber einer ent-
gegengesetzten Anschauung darauf hinweisen, dass von
einer Zurücksetzung Galiziens bei der Bildung des
ministeriellen Personalstands, wie auch bei den letzten
Vorrückungen im Status der Eisenbaynbeamten keine
Rede sein könne. Er freue sich übrigens, an der Hand
des Verlaufs der Debatte feststellen zu können, dass
die in die Oeffentlichkeit gedrungene Notiz über eine
auf Seite der polnischen Abgeordneten bestehende Ver-
stimmung gegen das Eisenbahnministerium den That-
sachen nicht entspreche. Die Wünsche, welche in Bezug
auf die Verwaltung der Kaiser Ferdinands-Nordbahn
ausgesprochen worden sind, werde er zum Gegenstande
näherer Erwägung machen. I n Beantwortung der von
den Abgeordneten v. Stalitz und Dr. Steinwender ge-
stellten Anfragen bespricht der Minister auch die Pro-
jecte, welche für die Ausgestaltung des Schienennetzes
in den Nlpenländern in Betracht kommen und erörtert
derselbe die Gesichtspunkte, welche für die zu treffende
Entscheidung maßgebend sein sollten. Die gedeihliche
Lösung dieser Frage werde im Schoße des Elsenbahn-
ministeriums durch eingehende technische und commer-
zielle Studien vorbereitet, doch seien diese letzteren zur
Zeit noch nicht zum Abschlüsse gediehen und auch das
Einvernehmen mit den betheiligten Ressortministerien
noch nicht hergestellt.

Die Berathung wurde sodann bis zum Abend
unterbrochen.

I n der Abendsitzung wurde das Budget des
Eisenbahnministeriums zu Ende berathell.

I m Laufe der Debatte erneuerte Herr Eisenbahn-
minister F M L . Ritter von G u t t e n b e r g die Ver-
sicherung, dass eine Begünstigung der Angehörigen
irgend einer bestimmten Nationalität ihm vollständig
ferne liege; die Anomalien in Bezug auf die Rangs-
eintheilung und Besoldung der Locomotivsührer sei
hauptsächlich auf die Thatsache zurückzuführen, dass bei
Verstaatlichung der einzelnen Hauptbahnen Locomotiv-
führer mit den verschiedenartigsten Bezügen übernommen
werden mussten, deren Gleichstellung aus naheliegenden

Gründen nicht zulässig schien. Der Minister fWte
sodann die ziffermäßigen Daten über die in den M l
Jahren eingetretene bedeutende Zunahme des G"M'
Verkehrs einerseits und die Vermehrung des Fahlpaw
der Staatsbahnen anderseits an. .

Die in Verhandlung gestandenen Posten Mroen
sodann angenommen, womit dcr Etat des Eisenbay '
Ministeriums erledigt erscheint.

Nächste Sitzung Montag vormittags.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 23. November

Die Verfassungspartei des H e r r e n h a u s e s hat
an Stelle des verstorbenen Fürsten S c h ö n b u r g
Dr. Josef U n g e r zum Obmanne der Partei gewayll.

Der B e a m t e n g e h a l t s v o r l a g e , welche"
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses zur S p w ^
kommt, sind die drei Sitzungen der nächsten W o M
gewidmet. Eine längere Debatte dürfte sich ^e r "l
Frage des Anfangstermins der Wirksamkeit des Gesetz"
entspinnen.

Die halbamtlichen « M o r a v s k e N o v i n Y '
veröffentlichen an hervorragender Stelle einen 2 n " A
in welchem die Bevölkerung unter Hinweis auf 0«e
jüngsten Entscheidungen des Obersten Gerichtshofs ge»
warnt w i rd , politische nationale Parteigegner 3"
b o y c o t t i e r e n .

Aus B u d a p e s t wi ld dem .Fremden-Blatt' ge-
meldet: Die aus dem Abgeordnetenhause versprengte
Ugron-Partei gedenkt ihre Thätigkeit nunmehr außer-
halb bes Parlaments zu entfalten. Es wird von oen
Anhängern der Partei ein «Achtundvierziger-Bund» ' ^
Leben gerufen, der die Erringung der Unabhänglgle'
Ungarns, unbeschadet der Rechte der Dynastie, zu"
Zwecke hat.

I n der samstägigen Sitzung des k r o a t i s c h e "
L a n d t a g s ergriff vor der Tagesordnung Dr. Amrm
das Wort und betonte, dass das königliche Nepl?
über die Wahl in den gemeinsamen Reichstag n M
die verfassungsmäßige Unterschrift des Banus vo,»
Kroatien, sondern die des Ministerpräsidenten iMo>
Bauffy trage. Redner hätte gewünscht, dass v""
Rescript einem besonderen Ausschüsse zugewiesen WU" -
Der Präsident lehnte dies als nicht nothwendig ^
Die Wahl in den Reichstag wurde vollzogen. "
welcher die bisherigen Mitglieder und an Stelle ^
verstorbenen Sliepcevic Dr . Th. Nedeljkovit gelvay
wurden. h

Der deutsche R e i c h s t a g setzte am 2 1 ' ^
die Berathung der I u s t i z n o v e l l e fort und n<M
8 56a in der Fassung der Commission an. Die tz3 " '
61 und 63 wurden nach der Regierungsvorlage "
genommen. Zu tz 65 wurde ein Antrag des ^
Munckel angenommen. Zu ß 68 beantragte Abgeordlw
Schmidt einen Zusatz, betreffend die Wahrung "
Beichtgeheimnisses von Seite der Geistlichen. Der A l " »
wurde angenommen. — Heute findet die Forney
der Debatte statt. ^

Vei der am 21 . d. stattgefundenen Eröffnung
Ackerbauschule in P o r t i c i hielt AckerbaumM'
G u i c c i a r d i n i eine Rede, in welcher " a n l u n ^
die Regierung werde die Werke der inneren Colon«! ^
begünstigen und einen Gesetzentwurf, betrefsel^^^

Unerbittlich Oericht.
Roman von F . Klinck.

(46, Fortsetzung.)

Er blickte rasch und finster zu ihr hinüber.
«Wundert dich in der That so sehr, dass ich

nicht den Muth dazu gefunden habe?» fragte er
langsam.

«Man kann nicht auf halbem Wege in der Welt
stehen bleiben!» entgegnete sie ruhig, und er nickte bei-
stimmend.

«Ich habe das nie so sehr empfunden, als in der
letzten Zeit,, bestätigte er.

«Was gedenkst du zu thun, Herbert?» fragte
die Frau, der jede ernste Wendung unbequem zu fein
schien.

«Mir von euch Rath zu holen, bin ich hier,»
entgegnete er. «Der Gedanke der drohenden Gefahr
bringt mich zum Wahnsinn. Alles steht auf dem
Spiele! I n dieser Stunde vielleicht ist jenes Mädchen
bereits die Braut eines Freiherrn von Hohenlandau,
der schon verstehen wird, die ungeheuren Summen zu
berechnen, welche im Laufe der Zeit unserer Familie
dazu gedient haben, die verschiedenen Mitglieder der-
selben vor dem Untergange zu schützen!»

«Eine derartige Verbindung darf niemals statt-
finden!, erklärte Frau Harkort sehr bestimmt.

Er blickte zu ihr auf, mit muthlosem Ausdrucke.
«Wie wolltest du sie hindern?» forschte er. «Ich

dars nicht den Schein des Widerstreben« wagen. Der
Freiherr ist Officier und ein Mann von tadellosem
Vtnie, der Erbe eines alten, angesehenen Namens.
« « ^ ^ A ^ chn um jedes, ^bst um das reichste
und hüchMchend« Mädchen z« werben!.

Beide saßen eine Weile in Schweigen da.
«Vor allen Dingen muss jetzt Jul ius benachrichtigt

werden!» brach die Frau zuerst dasselbe.
«Weißt du ihn zu finden?» forschte er.
«Vielleicht!» antwortete sie lakonisch.
«Und — wie geht es Irene?» stammelte Grüner.
Die Frage war Frau Harkort ersichtlich nicht

angenehm, ihre kühn geschweiften Brauen zogen sich
zusammen.

«Sie ist wie immer — unverändert. D u wirft
sie morgen sehen. Für heute begib dich zur Ruhe. D u
bist abgespannt und siehst alles in einem Lichte, wie
du es nicht sehen darfst. Ich kenne dich nicht wieder,
Herbert. Wo ist dein Muth. deine Entschlossenheit?
Wir können nicht zurück!»

Diese letzten Worte waren es, welche einen ersicht-
lichen Eindruck auf ihn machten. Er hob den Kopf,
während die Schwester fortfuhr:

«Sei vernünftig! Es wird, es muss ein Ausweg
sich finden lassen!»

Sie rief den Diener herbei und befahl demfelben,
den Herrn in das Fremdenzimmer zu geleiten. Ge-
horsam wie ein willenloses Kind folgte Herbert Grüner
dem ihm mit einem dreiarmigen, silbernen Leuchter
voranschreitenden Burschen, der ihn mit einer un-
verschämten Neugier musterte. I n einem mit üppiger
Verschwendung ausgestatteten Gemache stellte der Diener
den Leuchter auf den Tisch und fragte nach den Be-
fehlen des Gastes. Dieser hatte keinen Wunsch, sondern
machte nur eine verabschiedende Handbewegung, zum
Zeichen, dass er allein sein wolle.

Nachdem die Thüre sich hinter dem Diener ge-
schlossen hatte, ließ Herbert Grüner seine Blicke langsam
durch dem Raum gleiten. Ein spöttisches Lächeln um-

spielte seine Mundwinkel. Hermine war die ^
geblieben, das Kind einer eitlen, hochmütM" ^ z
thörichten Mutter. Es dünkte ihn beinahe s ^ ^ M
die Eigenthümerin dieser Kostbarkeiten, welche ' ^
Augen begegneten, sich in der furchtbaren Lage m,
sollte, als welche sie ihm die ihre schilderte. ^H^feN

Herbert Grüner verlangte danach, sich ^ u ^ ^ ^ ^ r a d
niederzulegen; seine Erschöpfung halte einen v ^ ^
erreicht, dass es ihn eine Unmöglichkeit 0 " " / , ' ^
länger auf den Füßen zu halten. Aber d e n n ^ v ^ N
graute förmlich davor, seine Glieder auf d e n i ^ ,
Polstern des kunstvoll gearbeiteten H i m m e l s ^
zustrecken, und so sank er, angekleidet, wie ' ^ ^
auf die Chaiselongue nieder, nicht, um z" ' ^ch
sondern um weiter zu dmleu und " " ^ ' M e
schrecklicher als das andere, vor seinem " n r
auftauchen zu sehen. ...rllck 1"

Herbert Gruners Gedanken wanderten s^sche
eine ferne Vergangenheit, in jene Zeit, als .̂ ^ B
Kaufmann Wolf Hartner zuerst das " A " ' ^ , d"'
betreten halte. Er erinnerte sich des A ' w n d^
derselbe nicht nur auf die Freuxde und ^ " hbche"
Haufts, sondern auch auf die eigenen " ".^ u"
gemacht hatte. Herbert Gruners Vater 6 " D A
ermesslich reich; seine Mutter, eine Dame ^ ye
deutschem Adel, hatte dessen Haus z« ^o »M
elegantesten der vornehmen Kreise g e " " ^ ' ^ lve"w
Wolf Hartwr, dessen schlichtes Aeußere ' ^ ^ n ^
dazu e.gmtt.. das große, selbsterworben ^ h l e -
welchcs er besaß, zu repräsentieren, mtt u» ^ F ^
Misstrauen aufgenommen und scheel ge""v
worden.

(Fortsetzung folgt.)
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wwnderung. einbringen, welcher den festen Willen
N i ^ ! ^ ' ^ ' "k Rechte zu vertheidigen und seine
2 ? r ^" erfüllen, zu erkennen geben werde. Der
2 1 - Endigte auch Vorschläge zugunsten der
"nw,rlschaft in Sicilien. über den Schuh der Verg-
A.j',!,^ und über die Einführung sachverständiger
3 «1" landwirtschaftlichen Fragen an. Unter
«« ^Maßrege ln seien auch eine Verminderung der
!><>«, ^ " Abgaben in Sardinien und die Förderung
" landwirtschaftlichen Eredits geplant,

an, <>, ^ r f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r interpellierte
bei r ll'c ^ " Socialist Millerand über den Inhalt
H lMch-französischen Entente. Herr Hanotaux ver-
des»'^ ^ l " l ne r auf die Erklärungen Faures und
benk k ^ ^ ° " Russland. Hanotaux erklärte, niemand
ous.. l "' ^e Forderungen Frankreichs in Egypten
zugeben. Frankreich war die erste Macht, welche
'Mnd aufforderte, seine Verbindlichleiten zu erfüllen,

untersi^^ Frankreich von einer befreundeten Nation
L^'!» ^ ' Hubbard verlangte die Aufhebung des
eM . "̂̂  ̂  Botschaft im Vatican. Nachdem Hanotaux
h». . ^ l)ass der Credit einer aus dem Concordate
M "Anden Verpflichtung entspreche, wurde derselbe

^ gegen 183 Stimmen angenommen.
Hu?, ^ " ^ v e l g i s c h e n K a m m e r haben verschiedene
I^,°^m,sse, die sich während der Sitzungen der
H^„?sston abgespielt haben, zu einer erheblichen
W ? " ' " " Y der Geschäftsordnung geführt. Der
ge<^Mrische Nusschuss hat einen Entwurf aus-
A M , ' welcher, nach einer Correspondenz aus
M u ^ ' ^ " Ausschluss eines Abgeordneten auf acht
W c h ? brasst. Gleichzeitig enthält die neue
N e 2 ö"""9 "ne Beschränkung des Interpellations-
s i b ? ü"^ ber Redefreiheit, indem sie dem Vor-
^ " °« Befugnis ertheilt, die jedem Redner zu

w!?e Zeit zu bemessen.
z u ^ c h einer der «P. E.. aus S t . P e t e r s b u r g
^°,Ml)en Meldung verlautet in dortigen unterrichteten
^onk ^ ^ ^ ^ Scheitern des russisch-französischen
3>l,n ^"^chlags, betreffend die Sanierung der türkischen
^iitt ^^ Stellungnahme des Finanzministers Herrn
Hrn/' ^ ^ ^ ^ ^ entschiedener Weise gegen das

w ausgesprochen hat, wesentlich beigetragen habe.
baz ^ ^ ^ner aus R o m zugehenden Meldung ist
ob >., oppositioneller Seite verbreitete Gerücht, als
^ italienisch-abessynische Friedensvertrag mehrere
l^V""' für Italien ungünstige Clauseln enthielte, eine
N m e V ^lfindung, Die an König Menelil für den
km^e!!- l " Gefangenen zu zahlende Entschädigungs-
d'ö 1 5 ^ sich, wie man berechnet, auf 1,300.000

Z u r ? Francs beziffern.
der ka l l i o l i ? ül der T ü r k e i wird gemeldet, dass
ili Hlldiin Armenier Ferid Effendi zum Kaimakam
^'Nlakam ""^ ^^ Armenier Nazaret Effendi zum

Aus ln" ^^^^ ernannt wurde,
spanisch«,, ^ k l v y o r t wird über die Beleidigung der
leibend flagge durch Milizsoldaten berichtet: Die-
die sftg',??" vor dem Arsenal in Newcastle (Delaware)
Ußen ^ "lagge in den Koth und traten sie mit

Tagesnemgleiten.
b c i n ^ P r o m o t i o n u n t e r den A u s p i c i e n
^ d . M " l a j e f t ä t des K a i s e r s . ) Montag, den
^t t ten 'c ,«" ^"lb 5 Uhr nachmittags werden die ab-

>"d lllna b " Rechte Josef Mar ia «rnulph Fuchs
"lbet«,»> l ^° ler im großen Feftsaale der Wiener

ill ! h ^ " unter den Auspiclen Sr. Majestät be« Kaisers
^dlktl w ^ " ^ ^ e an der Wiener Universität pro-
^ n i l m i n- Elsterer wirb über «Die Frage der
" > <2)" " be« Gewerbe« in Oesterreich., der letztere
^'"Nlt» »>z "k^lsche Handwerk in Gegenwart und

^. ° ^ Dissertationsrede halten.
° h r « / ^ ° ^ o r . J u b i l ä u m D r . v o n S t r e -

i k ^ i i s i ^ ' ! ' ^ ' d- begieng Se. Excellenz der Herr
, l« ^ r « " be« Obersten Gericht«, und Cassation«.

Mzig ^ " " l von Stremavr den Gedenktag seiner vor
^ v U o n ° " b " Universität in Graz erfolgten

^ll»n « . . ^ ^ b vormittag« kamen dem Jubilar aus
M s w ^ f " ^ r e i c h e schriftliche und telegraphische
>e°u ^ «u. Um 11 Uhr vormittag« erschien im
l ! ^ o z " J u b i l a r « eine Deputation der Universität
> t , Dr ' ^ " b aus dem Rector Dr. Weiß, Pro«
>s»eil, °^ ^utzahr, den Decanen Dr. Freiherr« von

lt < O^ ' ^lemensiewicz, Dr. Seuffert und Dr. Frei-
'k daz 7 / ^ ' die eine Adresse des akademischen Senat«

ü ^ W den ^ " ^ Doctordiplom überreichten. Der Rcclor
^ hier«, ̂ " b i l a r mit einer kurzen Ansprache und
3 do,, ^U f die Adresse, lmlche die großen Verdienste
.Mere a ^ " ° ^ " " ben Staat, um Stelermarl, ins-
k bey, m?" " " die Grazer Universität betont und

! ^ ° " sein ^ ° f l i e ß t , es möge dem Jubilar be.
!, ^ltez, ' "°ch durch lange Jahre seines hohen Amtes
^" ' le i«,e" ^ " i ! zufriedenem Blicke die Fiille seiner
^ danll, ^" ls l lmte i t zu überschauen. Dr. von Slre-

^ ^lchn ' ^ " a u f tief gerührt für die ihm erwiesene
U ». Sodann richtete Decan Dr. Freiherr von

Eanstein an den Jubilar eine Ansprache, in welcher er
betonte, das« die Iuristen-Facultät stolz darauf sei, den '
Jubilar ihr Mitglied nennen zu können, worauf der
Promotor Dr. Freiherr von Schey da« erneuerte Diplom
verlas. Dr. von Stremayr verweilte dann noch in
längerem Gespräche mit den Mitgliedern der Deputation
und erkundigte sich hiebei eingehend um die Verhältnisse
der Universität Graz. Bei der Verabschiedung sprach er
neuerlich seinen wärmsten Dank aus, den er dem ge>
sammten Senate der Grazer Hochschule auszudrücken bat.
— Als zweite Deputation erschienen die Herren Bürger-
meister Dr. Portugall und Gemeinberath Dr. Ritter von
Hochenburger al« Vertreter der Gemeinde Graz. Der
Bürgermeister betonte in seiner Ansprache, das« die Stadt
Graz besonders stolz darauf sei, ihn zu den ihrigen zu
zählen, und überreichte sodann die in schwungvollen
Worten abgefasste, prächtig aussseftllllete Ndresse. I n
warmen Worten gab Dr. von Stremayr seiner Freude
über die ihm seitens des Gemeinderaths gewordene Ehre
Ausdruck und dankte herzlichst. — Namens der nieder«
österreichischen Notariats «Kammer beglückwünschten der
Präses Dr. Kar l Frischauf und Notar Dr. Zelinla den
Jubilar.

— ( G r o ß e r W o h l t h ä t i g k e i t s a c t . ) I n einer
der letzten Sitzungen des Gemeinderath« der Lande«.
Hauptstadt Linz brachte der Vorsitzende folgendes Schreiben
zur Verlesung: «Geehrter Herr Bürgermeister! I n An«
betracht der großen Wohnungsnoth sür die Armen wäre
ich gesonnen, der Gemeinde Linz behufs eines Neubaues
für Unbemittelte die Summe von 64.000 f l . zur Ver»
sügung zu stellen, und hätte, wenn der Grund hlezu
unentgeltlich überlassen würde, den Platz in Ausficht
genommen, der in der Prunnerftraße unter dem Namen
«Schwarzenbergftvckl» besteht. Nur bei der ersten Be-
sehung de» ins Leben zu rufenden Hauses würde ich m i r !
das Vorrecht der Parleiwahl vorbehalten und bezüglich!
der einzuhebenden glnse den Wunsch aussprechen, das«!
jener Rest, welcher nach den Unterhaltungskosten des
Hause« erübrigt wird, angelegt und seinerzeit wieder zu
einem Baue mit gleichem Iwccke verwendet werden möge.
M i t vollkommener Hochachtung zeichnet Euer Wohlgeboren
ergebene Clotilbe Varonin H a n d e l . Linz, 17. No»
vember 1896., Per Herr Bürgermeister theilte nach
Verlesung dieser Zuschrift, welche seitens des Gemeinde,
raths mit lautem Beifall ausgenommen wurde, mit, das«
er der Spenderin sofort den Dank der Gemeinde zum
Ausdrucke brachte, und stellt sohin folgende Anträge: Der
Gemeinderalh nehme die Widmung eines Betrag« von
64.000 f l . dankbar zur Kennini« und beaustrage das
Präsidium, der hochgeborenen Frau Baronin Clotllde
v. Handel hiefür den verbindlichsten Dank des Gemeinde-
raths in geeigneter Weise zum Ausdrucke zu bringen.
Der Bürgermeister wirb ersucht, die ersorberlichen Ver-
handlungen einzuleiten. Ebenso werden die Sectionen er-
sucht, die geeigneten Anträge wegen Durchführung dieser
Angelegenheit im Gemeinderalhe baldmöglichst einzubringen.
(Veijall.) — G R . Dr. Neurle stellt den Iusahantrag: «Es
werde auch die I. Section beaustragt, entsprechende Vor- ̂
schlüge zur Ehrung der Stlsterin zu machen.» Die Ver-
sammlung drückte ihre Zustimmung zu diesen Anträgen
durch Erheben von den Sitzen aus.

— ( E i n e H o c h z e i t zu R a d e ) hat in Rotter«
bam ftattgesunben. Der Bräutigam und die Braut hatten
ein Tandem bestiegen und alle übrigen Thellnehmer
fuhren per Zwelrad zur Kirche. Das seltene Schauspiel
halte ein so zahlreiches Publicum angelockt, dass vierzig
Schutzleute elforderlich waren, um die Ordnung aufrecht-
zuerhalten. Hoffentlich findet diese Veschmacklosigleil bei
uns leine Nachahmung.

— ( D u e l l . ) Aus Paris wird unterm 2 1 . b. M .
gemeldet: Bei dem Duelle zwischen dem Correspondenten
der «Frankfurter Ieitung» Dr. Paul Goldmann und dem
gewesenen Deputierten Millevoye sand ein zweimaliger
Kugelwechsel statt, ohne das« einer der Duellanten ver-
wundet worden wäre.

— ( G e g e n d ie E i n w a n d e r u n g nach
T r a n s v a a l . ) Aus Prätoria, der Hauptstadt der Süd-
afrikanischen Republik, wird telegraphiert: Die Zeitung
«Press» wiederholt die auch von der Regierung aus-
gesprochene Warnung vor dem gegenwärtigen Zuströmen
von Einwanderern, welches entschieden den weihen
Arbeitern im Rand und den anderen Goldcentren der
Republik zum Schaden gereicht und sehr wahrscheinlich
eine Nothlage zur Folge hätte, falls die Einwanderung
sortdauern wilrde.

— ( D i e f r a n z ö s i s c h e A k a d e m i e de r
schönen K ü n s t e ) wählte den Mnler V r o z i l in
Prag an Stelle des Engländers Ml l la is zum auswärtigen
Mitgliede.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Dir feierliche Eröffnung des Wasser- und

Glektricitätswerlis in Gottschee.
Gottschee, 22. November 18!16.

Am 1i). November fand in Go t t schee die fest-
liche Eröffnung des Wasser- und Elellricllätswerls statt.
Die Stadt Gotischer feierte an diesem Tage, der durch
da« Allerhöchste Namensseft Ihrer Majestät d e r K a i s e r i n

E l i s a b e t h seine besondere Weihe trägt, die Vollendung
und Krönung eine« WerleS, dessen Inangriffnahme bereit«
seit Jahren ein Ziel heißer Sehnsucht und unentwegten
Strebens gewesen war. Längst nämlich war man sich
darüber klar, das« zu den dringlichsten Ausgaben einer
den «nsorderungen der Gegenwart g?bürende Rechnung
tragenden Gemeindeverwaltung vor allem die Beschaffung
eine« gesunden Trlnlwassers gehöre.

Schon am Vorabende wogte während des ZapZen-
streichs eine freudig bewegte Menge durch die im Glanz?
der elektrischen Bogenlampen und Glühlichter hell er-
strahlenden Straßen und Gassen. I n früher Morgen«
stunde ertönte musikalischer Weckruf durch die Stadt,
welche den erwarteten hohen Feftgäften zu Ehren reichen
Flaggenschmuck angelegt hatte; vor der oberen Rinsebrücke
war ein geschmackvoll ausgeführter Triumphbogen «richtet.
Der Fcühzug brachte die auswärtigen Feftgäfte, zu deren
Begrüßung die Stadlgemeindeoertrelung, die Spitzen der
Behörden, der Bauleiter und der Chef der Bauunler«
nehmung mit dem technischen Beamlenpersonal erschienen
waren. Auch die städtische Feuerwehr war mit Fahnen und
Musik ausgerückt. Nachdem die Feftgäfte dem Esenbahn-
zug entstiegen waren, begrüßte der Bürgermeister A. L o U
namens der Stadtgemelnbe ehrerbietigst den Herrn Landes»
Präsidenten Baron He i n sowie sämmtliche angflommen»
Festtheilnehmer. Herr Regierungsrath E. M a r k u s ,
welchen Se. Excellenz dir Herr Ackerbauininifter als
Vertreter zum Feste entsendet hatte, war bereits am
Vorabend in Gottschee eingetroffen und vom Bürger-
meister geziemend bewllllommt worden. Wir bemerkten
unter den auswärtigen Feftgäften außrrdem noch die
Herren Landesausschüsse kaiserlicher Rath M u r n i l und
Dr. Schas f e r , den Umtsdirector Dr. S u p p a n ,
ÜandesregierungSlllth Dr. K e e s b a c h e r , Präsidial»
S?crelär Baron R?chbach , die Herren Landtags»
Abgeordneten Ritter v. L a n g e r , P r . P a p e j und
P a l i z , Ncrginsp'clor T s c h e b u l l . Ralhzftcrelür
H a u s s e n u. a. Eine stattlich.' R.ihe von Wagen fuhr
in die Stadt ein, und nach kurzem Aufenthalt im Hotel
«Stadt Trieft», wo ein kalter Imbiss eingenommen wurb' ,
begab man sich zu der etwa zehn Minuten von der Sladt
enlsernten Werksanlage.

Aus dem mit Fahnen, Tannenreifig und bergl. ge-
schmückten Festplahe dortselbst hatte sich außer den ge-
ladenen Feftgäften, trotz des ungünstigen Wetter«, ein
verhältnismäßig zahlreiches Publicum eingesunden. Nach
der kirchlichen Einweihung, welche der hochwürdige Herr
Pfarrbechant K r e s e unter Assistenz der Herren Stadt»
lapläne vornahm — während des heiligen Acte« spielte
eine Abtheilung der Musikkapelle des Insanterieregiment»
Leopold 41. König der Belgier einen weihevollen Choral
— übergab der Chef der Vauunternehmung Herr Hans
D e t t e l b a c h in wirkungsvoller Ansprache an die Ge-
meindevertretung und den Bürgermeister das Werl in die
Verwaltung der Stadt. Bürgermeister L o y übernahm
dasselbe und entwarf in längerer Rebe in großen Zügen
ein klares Bi ld de« Werbegang« dieses einen sehr we»
sentlichen Fortschritt in der communalen Entwicklung be»
deutenden Unternehmen». Wir führen das Wichtigste hievon
hier an.

Aus die benutzte Quelle hatte Verginspeclor
A. T s c h e b u l l in Klagenfurt in einem eingehenden fach»
männischen Gutachten hingewiesen. Da die Benützung auch
vom Landesingenieur H r ä s l y und vom Forftinspections»
Commissar P u t i c k empfohlen worden war, so konnte
dieselbe, nachdem durch die chemisch.bacteriologischen Unter-
suchungen der Prostssoren und Gerichlschemiler K n a p «
p i l s c h in Laibach (jetzt Director in Klagensurt) und
B ü c h n e r in Oraz ihre vorzügliche Güte und durch
wiederholt, auch zu Zeiten längerer anhaltender Dürre
in den Jahren 1894 und 1895 angestellte Versuche,
ihre überraschend mächtige Ergiebigkeit (24.000 Helto»
liter binnen 24 Stunden) festgestellt worden war, mit
voller Beruhigung zur Grundlage de« Unternehmen«
dienen. Se. Durchlaucht F ü r s t K a r l A u c l s p e r g ,
Herzog von Ootlschee, überlieh die auf herrschaftlichem
Grunde gelegene Wasserader der Stadt gnädigst ohne
Entgelt. Die Sladlgemeindevertretung wählte nunmehr
aus ihrer Mitte einen Vauausschuss, dem zunächst die
Durchführung der nöthigen Vorarbeiten oblag.

Seitens des hohen Lanbesausschusses wurde aus
Ansuchen der Stadtgemeinbe der Landesingenieur Herr
I . V . H r ä s l y mit der Ausarbeitung des Vauprojecl«
betraut und es gelangten dessen mit größter Hingebung
und Sorgfalt verfasste, technisch ebenso geistvoll con«
cipierte als praktisch verwendbare Enlwürse zur A n -
nahme.

Da man aus die kostspielige künstliche Hebung des
Wassers angewiesen war, so gestaltete sich die Läsung der
Kostenbedeckungsfrage zu einer besonders schwierigen. Die
Stadlglmeinde hatte da« Glück, dass ihr die in Ansehung
der Gemeinnützigkeit und dringlichen sanitären Nothwen-
digkeit des Unternehmens von hoher Seite erbetene Unter«
stuhung in relchem Maße zulheil wurde. Das hohe l. l.
Ackerbauministerium subventionierte das Wasserwerk mit
dem namhaften Betrage von 22.000 f l . , der hohe lrai«
Nische Landlag bewilligte 10.000 st. Außerdem standen
noch zwei Legate zur Verfügung, nämlich das des ver-
storbenen her ln Fcanz Rcmzwger i « Vettag? von 3000
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Gulden und das der Frau Adelheid Stampft in Prag.
Witwe des Stipendienstifters Johann Llampfl. mit 500
Gulden. Die lrainische Sparcasse in Laibach griff der
Stadt Vottschee durch gütige Gewährung eines niedriger
verzinslichen und in längerer Frist rückzahlbaren Dar«
lehen« in großmüthiger Weise hilfreich unter die Arme.
So lonnte denn, nach Trtheilung der Baubewilligung von
der l. k. Vezirlsbauptmannschaft am 5. December 1895
lfür das Eleltricitätswerl am 10. October 1896), Ende
Mälz dieses Jahres mit dem Vaue begonnen werden,
welcher aus Grund des Beschlusses der Gemeindevertretung
vom 10. März 1896 im Offerlwege der beftbelannten
tüchtigen und leistungsfähigen Firma K a r l G r e i n i t z
N e f f e n in Oraz übertragen wurde. Vauliiter war Herr
Landesingenieur H r ä s t / , die unmittelbare Nauaufsicht
führte Herr Ingenieur N i l . Behufs Trmöglichung einer
besseren Ausnutzung der Maschinen und um den größeren
Theil der slhl ansehnlichen Iahresauslagen für den Be-
trieb und die Verzinsung und Tilgung des Darlehens
auf den leistungsfähigeren Lichtconsum zu überwülzen,
wurde mit der Wasserleitung ein Elektricität«»«! ver-
bunden, dessen Durchführung die Vauunternehmung der
strebsamen Firma Franz P i ch le r (Weizer Elektricität««
werk) in Wciz übertrug.

Trotz der äußerst widrigen Wilterungsverhältnisse
des heurigen Jahres machte der Bau danl der un-
verdrossenen Bethätigung der Bauleitung, des Bau«
ausschusses und der Nauunternehmung und danl dem
Entgegenkommen der k. l. Staatsbehörden gedeihliche Fort-
schritte und wurde auch durch die fast durchwegs freund-
liche Haltung der Bevölkerung erfreulicherweise gefördert,
welch letztere in richtiger Erfassung der gebotenen großm
Wohlthat schon jetzt darin wetteifert, sich die Vortheil»
haften Einrichtungen beider Neuschöpsungen zunutze zu
»achen.

Der Bürgermeister sprach allen Facloren, die, sei es
durch materielle Unterstützung, sei es durch wohlwollende
und hilfreiche amtliche Förderung, das Zustandekommen
des Werkes ermöglicht hatten, vor allem dem hohen k. l.
Nclerbauministerium und den Staatsbehörden, dem hohen
Landtage und Landesausschusse und der wohllöblichen
Krainischen Sparcasse im Namen der Stadtgemeinde den
tiefgefühlten, ehrerbietigsten Dank aus und fchloss mit
einem dreimaligen Hoch auf Se. Majestät den K a i s e r ,
in welches die Versammlung begeistert einstimmte.

Hierauf folgte programmgemäß die Besichtigung der
Gesammtanlage. Die Werlscentrale liegt am Fuße des
Friedrichfteiner Höhenzugs, säst unmittelbar neben dem
abgelausten Nersuchsbrunnen. I m Vorderraume des
Maschinenhaufes (mit 412 in" Grundfläche und einem
Schornsteine von 30 m Höhe) find die beiden mächtigen,
Vatterielessel untergebracht; durch die erzeugte Dampf-
kraft wird gleichzeitig da« Wasser« und Gleltricitätswerl
betrieben. Die lichte, geräumige Maschinenhalle macht
durch ihre Sauberkeit und Nettigkeit einen sehr günstigen
Eindruck. Zwei kräftige, fast geräuschlos arbeitende
Dampfpumpen bewerkstelligen die Hebung des Wassers;'
sie find derart eingerichtet, dass der ganztägige Höchst«
bedarf von 400 m ' — 400 Hektoliter Wasser durch
jede einzelne Pumpe binnen zwölf Stunden in die beiden
auf der waldigen Berglehne 50 m hoch gelegenen Re«
servoirs mit je 90 n i ' Fassungsraum gefördert wird.
Das klare Wasser (Temperatur der Quelle ^ - ?" k )
gelangt aus dem mit einem Filter versehenen Quellen-
sange durch einen gemauerten Stollen von 25 in Länge
in die Vlunnftube. I m Oberraume der Maschinenhalle
befindet sich die elektrische Werksanlage, bestehend aus
zwei stehenden Hochdruck«Eisencylinder-Auspuffmaschinen
(Schnell.Laufer), wllche bei siebcn Atmosphären Admissions-
Spannung 200 Touren in der Minute machen, dann
zwei Dynamomaschinen mit einer Leistung von je 12.500
Walt, einer kleineren Dynamomaschine und eine« Schalt-
brett. Eine im Nebensaale aufgestellte Accumulator«.««
Batterie au« 209 Elementen, mit einer Eapacität von
56 bis 80 Nmpe'res'Stunden ermöglicht die Lieferung
des elektrischen Lichtes auch in jenen Stunden, wo lein
direct« Maschinenbetrieb stattfindet. Die von der
Actiengesellschaft für Maschinenbau, vormal« Brand und
Lhuillier in Brunn, beziehentlich vom Elektricitätswerke
Franz Pichler in Weiz hergestellte Mafchinenanlage ist
von musterhafter Solidität und Eleganz und fand all«
gemeine Bewunderung.

Von der Werlscentrale führt die Vteigrohrleilung
zu den bereits erwähnten beiden Reservoirs, von welchen
dann die Fallrohrleitung ihren Ausgang nimmt und nach
Unterführung des Rinseflusse» in der Thalsohle sich in
sämmtliche Straßen und Gassen der Stadt und ihrer
Vororte verzweigt.

Der öffentlichen Wasserentnahme dienen 8 Ventil«
brunnen mit Brunnenfchalen, 8 Vrunnenständer mit
Patent.Messlng-Selbftschlusshahn und 37 Feuerhydranten.
Da» Rohrnetz befitzt 38 Wasserschieber, 5 Schlammlästen,
2 Luftventile und 2 Einlaufseiher. Die Leitungsdrähte
des Ekltricitaiswerls. da« für 700 gleichzeitig brennende
Glühlichter k 16 Normal-Kerzen eingerichtet ist, laufen
auf 106 hölzernen Säulen; drei auf den hervorragendsten
Plätzen aufgestellte mächtige Mannesmllnn-Stahlmafte mit
,°5«nannlen WjchMäden lrayen die Bogenlampen. Die
»«Uun« ^ du,ch d«i Bl,tzwutzv««i«hwn2,n gesichert

Eine Ttlephonanlage verbindet da» Stabthaus mit der
Wertscentrale. Auch das gegenüber dem Maschinenhause
liegende Wohngebäude für die Maschinisten macht einen
sehr gefälligen Eindruck. Der Betrieb Wird von einem
von der Stabtgemeinde angestellten Personale (Betriebs«
leiter, Maschinist und Maschinenwärter) geführt. Die be-
deutenden Iahresauslagen sollen durch eine obligatorische
Wasserauslage von 2 fl. für jeden bewohnbaren Raum
und durch den Stromzins — durchschnittlich 10 fl. für
eine elektrische Lampe von 16 Normal-Kerzenftärle —
gedeckt werden. Ein mehrwöchentlicher Probebetrieb hat
dargethan, dass beide Anlagen tadellos functlonicren.

Um 1 Uhr vereinigte ein sestliches Mahl die Gäste
in dem schön geschmückten Saale des Hotels <Stadt Trieft».
Begeisterte Ausnahme fand der vom Bürgermeister«
Stellvertreter Notar Dr. B u r g e r mit Wärme und
Schwung ausgebrachte Toast auf S e. M a j e s t ä t den
K a i s e r ; die von der Regimentslapelle hierauf gespielte
Volkshymne wurde von der Versammlung stehend an-
gehört.

Der Herr Landespräfibent Baron He i n gab in
seiner Rede der Befriedigung darüber Ausdruck, dass seit
mehreren Jahren in Kcain bezüglich Schaffung von
Wasserleitungsanlagen eine erfreuliche Rührigkeit zu bemerken
sei, und beglückwünschte die Stadtgemeinde Gottschee, bei
welcher die auf Förderung hygienischen Fortschritts ge-
richteten Bestrebungen der Regierung so richtiges Ver»
ftändnis gesunden, zu ihrer culturellen Neuschöpfung, die
den besten Gindruck mache und der Stadt zur Ehre
gereiche.

Landesregierungsrath Dr. Fr. Kees bach er be«
leuchtete an der Hand der Statistik den finanziellen Wert
der Gesundheit und die wirtschaftlichen Nachtheile des
Krankseins und betonte die hohe sanitäre Bedeutung der
Wasserleitung für die Stadt Gottschee, auf deren volle
«Gesundung» er sein Glas leerte. Namens des hohen
Landesausschufs:« begrüßte Herr kaiserlicher Rath M u r -
n i l mit Freude da« Zustandekommen eines Welkes, dem
die Landesoertretung gerne und nach Kräften ihre Unter-
stützung geliehen und da« bisher in seiner Art einzig
dastehe im Lande. Bauunternehmer De t te l bach
toastierte unter Worten des Dankes für das bewiefene
Wohlwollen auf die Bauleitung und den sehr verdienten
H?rrn Landesingenieur H r ä s l y , welcher seinerseits mit
einem Trinlspruch auf die durch Tüchtigkeit und Solidität
sich auszeichnende Bauunternehmung den Reigen der Toaste
beschloss.

Schließlich verlas Prof. Obergföll die eingelangten
Depeschen. S t ü r m i s c h a c c l a m i e r t w u r d e das
B e g r ü ß u n g s - T e l e g r a m m Sr . E x c e l l e n z des
H e r r n N c k e r b a u m i n i f t e r s , welches folgenden
Wortlaut hatte:

«Nnlässlich der heutigen Eröffnungsfeier der neuen
Wasserleitung und des Eleltrlcitätswerls kann ich es nicht
unterlassen, der geehrten Stadtvertrewng sowohl wie dem
technischen Leiter des Unternehmens die herzlichsten Glück-
wünsche auszusprechen. Möge dieses mit bedeutenden
materiellen Opfern geschaffene gemeinnützige Werk der
Stadt zum Heil und Segen gereichen,

Ledebur .»
Der Herr Landeshauptmann O. D e t e l a gab unter

Veglückwünschung telegraphisch dem Bedauern Ausdruck,
der Eröffnungsfeier nicht beiwohnen zu können. Außerdem
hatten Begrüßungen gesandt: Se. Durchlaucht Fürs t
K a r l A u e r s p e r g , Herzog von Gottschee, Graf Leo
A u e r s p e r g , Excellenz Baron Schwege l , Sparcasse-
Präfident Josef Luck m a n n , Hofrath Schemer l ,
Reichsraths« und Landtagsabgeordneler Landesgerichtsralh
V i s n i l a r , Vezirlshauptmann v. T h o m a n n , Central«
Güterbireclor h u s n a g l . Josef Plesche in Prag,
Gymnasialbireclor K n a p p in Innsbruck «.

Nach Schluss des Festbanketts beehrte der Herr
Landespräsident Baron He i n das neue Volksschul-
gebäude und die Fachschule mit seinem Besuch und
äußerte seine Befriedigung über da« Gesehene. Nach einer
abendlichen Rundsahrt durch die im elektrischen Lichte
erglänzende Stadt begaben fich die auswärtigen Feftgäfte
zum Bahnhof und verließm mit dem Abenbzuge die
Stadt. Herr Regierungsrath M a r k u s , welcher sich
durch gütige Befürwortung der namhaften Staatssubvenlion
um das Gelingen des Unternehmens sehr verdient ge-
macht hat und den Gegenstand besonderer Aufmerksamkeit
seitens der hiesigen Kreise bildete, erfreute auch die «bend-
unterhaltung mit seiner Anwesenheit und verließ Gottschce
mit dem Frühzuge. Seinen Abschluss fand das schöne
Fest mit dem im Hotel «Stadt Trieft» gegebenen Eon«
certe der Militärkapelle, deren ausgezeichnete Leistungen
das überaus zahlreich versammelte Publicum wiederholt
zu lautem, wohlverdientem Beifall« hinrissen.

Der Verlauf der ganzen Feier war ein sehr würdiger
und stimmungsvoller, und es wird das nicht durch den
geringsten Msston gestörte Fest den Theilnehmecn gewiss
noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben.

Möge das mit opfervollem Wagemuthe trefflich
zustande gebrachte Werl glücklich gedeihen und den Be-
wohnern reiche Früchte bringen; möge es auch noch in
späten Tagen Zeugnis ablegen von dem schaffensfreudigen
Sinne der Bürgerschaft von Vottschee. — 1 .

- (A l l e rhöchs te r Dank.) Da« 2 ° " ^
Präsidium hat den Obmann des «Laibuch« Vicy-ie-H "
in Kenntnis geseht, dass Seine l. und l. NpofM'^
M a j e s t ä t Allerhöchstleine Cablnetskanzlei l»
auftragen geruhten, dem «Laibacher Nlcycle- Cluv»
da» anlässlich der Bannerweihe am 15. b. M. °n T°
l. und l. Apostolische Majestät gerichtete Hu^»""»
Telegramm den Allerhöchsten Danl bekanntgeben z

* (Deutsches Thea te r . ) D!e lustigerem
Posse .heirat auf Probe» erfüllte wie bei den °
jährigen Aufführungen auch gestern ihre Schuldig '
Da« Publicum, das sich nicht in übermäßiger ö ^ r
gefunden hatte, ergötzte sich weidlich an den ^ n «
Pfeifereien der tollen Situatlonslomil und verleb« i
vergnügte Stunden. Das treffliche, flotte Spiel d " "
steller machte auch Unmögliche« möglich und ltey
Verwechslung«- und Ueberraschungsfcherzen fast « ,,
Schein der Wahrscheinlichkeit. Der gemüthlichen n°
des beliebten Künstlers F e l i x , die iiber
Vebenllichleiten so geschickt hinweggleitet, h°°ln «
seine volle Anerkennung gespendet; den P s t i ^ ' s " ° ^
Darftellers, der fast jeden Abend beschäftigt ist und °e,,
Fleiß nie versagt, lönnen wir nur allen Darstellern
leuchtende« Vorbild empfehlen. Da« gleiche Lob mu,i
wir der begabten unermüdlichen Schauspielerin, dem v " ^
als Heroine verwendeten Fräulein H o r a l spe"""- ^
gestern als Possensoubrette durch ihre fein p " " ' h
Darstellung bewies, das« eine Künstlerin, die Lust
Liebe zu ihrem Berufe hat, in allen Rollen Erfreulich« ,
leisten vermag. Lustig und wirksam fügten sich d«e«"'«
Darsteller, die Herren M ü l l e r , A m a n und " °
h a r t e r , die Damen B r a u e r , F e l i x und 1 "
l i n g e r in« Ensemble und auch den Chorherren "^
Episodlften Herren U n g a r und G o t t e s m a n n,
zur Ergänzung der Lücken im Personalstand in "ß
Zeit stark in den Vordergrund geschoben werden, ' v ' ^
wir die Anerkennung nicht versagen, dass sie nlch" ^
dorben haben. Ein von Herrn F e l i x gesungenes^
fand starken Anklang, hingegen erzielte ein GeistesP^
von Herrn R a m h a r t er getheilte Aufnahme;
angenehme Vorfälle, die fich unter Umständen folgen,»
gestalten lönnen, sollen nicht persifliert werden. ^ ^ - - /

Neueste Nachrichten.
Budget auoschuss.

W i e n . 25. N o « - ^

Bei der Verhandlung über Capitel ' ? "? ' ' ,
, schulden» erklärte Herr Finanzminister R. v. B l l > ^ ^
die Convertierung der 4-2procentigen Rente v ^ . ^ M
nähme der Barzahlungen wäre für die Valutaregu" ^
ungünstig, weil sich wegen der aus dem M ^

> zurückkommenden Papiere großes Gelderforderw ^
geben würde. Der richtige Zeitpunkt sei erst A Miid
wenn die niedriger verzinslichen Papiere den ^> . ^ l
erreicht und die'4-^procentige Rente bedeuteno " ^
notiert. Wenn dann eine weitere Converter" ^ ,
eine gewisse Z-it ausgeschlossen werde, set ^ ^ l i e "
vertierung ohne große Mobilisierung von ^ M ^
durchführbar. Dieser Zeitpunkt sei absolut no^ ^
gekommen, die Sache sei daher nicht actueU. ^-^ng
übrigens zu, jede Conversion könne eine Mcl«ü
großer Vevöllerungsschichten zur Folge haben. ^

Der Ausschuss nahm sodann das Cap'te < ^97
schulden, und hierauf das Finanzgcsetz ^ el""
mit den vom Referenten Szczepanowsli vorA ^ ^
Ziffern an. Der Ausschuss nahm ferner den " " H F '
kowski an, wonach ab 1898 alljährlich ^ ' » ^ ,
Staatsschulden in jenem Betrage zu l"U ^
welcher zwei Procent des Ende des «^°7Oesetzee
haftenden Gesammtbetrags der auf Grund dle,^ ^ a l l
begebenen Rentenobligationen entspricht. ^ " 1 schiM
wird in das ordentliche Erfordernis der Vta° ^ g e
eingestellt. Der Minister erklärte sich «ut oe»
Rutowsli einverstanden. , . , . . ^ro ^

Hiemit ist der ganze StaatsvoranMag ?
vom Ausschusse erledigt.

P a r l a m e n ^ ^

Dem Ersuchen des Herrn ^ ' " N i d ^ ^
Grafen B a d e n i entsprechend, hat der 5 ^ M ^
Abgeordnetenhauses Baron ChlumeckY " hnetenh^'
der Clubs und Vereinigungen des ?lvge" ^ n i "
für gestern 3 Uhr nachmittags zu emer "

Zu dieser Eonferenz erschien der ^ . ^ e r H
Präsident Graf Badeni mit den " "s te " H siiniNwA
beiden Vizepräsidenten des Hauses s " " " ^ ' e n s t " » ^ ^
Obmäl'ner und deren Stellvertreter. ^ Ml r
Besprechung war die Frage des Termm- Z ^ M >
tretens der Beamten- und ProfessorengM ^ " ^

Der Herr Ministerpräsident gav « del "S
Regierung dem Wunsche Ausdruck, ^ M ' „ l
1. Ju l i 1897 festgesetzte Ternnn, " " M^esse
wegen der mangelnden Bedeckung . jgl ^ ^de,
tonne, bei der Beschlussfassung im v . ' e l M M t e «
des Zustandekommens der Gesetze alle» v ^ „
Bei der Erörterung dieser Angelegt
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k Elubobmänner ihre Anschauungen theils in zu-

? ^ n d e m . theils in ablehnendem Sinne. Es wurde

l"n Schluss gefasst, da die Obmänner der Meinung

"« Clubs nicht vorgreifen wollen.

H l e l e g r a t N t n e .
N Men, 23. November. (Orig.-Tel.) Der König von
M ^ fuhr nachmittags beim Ministerpräsidenten vor
s,,,s hlnterließ. da Graf Vadeni abwesend war. dort-
M '"ne Karte. Der König besuchte sodann die M i -
z ? Krieghammer und Kallay, sowie den Nuntius

«mm. -_ Die «P. C.» meldet: Der König von
vie« stattete heute dem Minister des Aeußern Grafen

^luchonM einen fünfviertelstündigen Besuch ab.

> <ölen. 23. November. (Orig -Tel.) Heute fanden

^zehnten Bezirke von der socialdemolratischen Partei

'N ^ Massenversammlungen mit der Tagesordnung:

V ? " ' t dem geiwngsstempel!» statt. Sämmtliche

l!llmmlung«>n verliefen ohne Zwischenfall. I n einer

r^°e eme Resolution zugunsten der Aufhebung des

nuunMempels zum Beschlusse erhoben.

W? ^ " ' ' ^ - November. (Orig.-Tel.) Der Reichstag

>Nn, ^ ^krathung der Strafgefetznovelle fort und

^ M die Commissionsbeschlüsse ohne wesentliche Ab-

gesetzt ^ °"' ^ M^gen wird die Berathung sort-

z,«„^"is, 23. Novenlber. (Orig.-Tel.) Die Agence

^°s meldet aus Athen: Die meisten Mitglieder der

in "lulloniircn Nationalversammlung von Kreta traten

" N m ? ° zusammen und beschlossen, an die Consul«

^ u r c k s " ^ ^ ^ " senden, in welchem sie die sofortige

b«ss f n ""a. der Reformen verlangen und erklären,

dieif. ^ ^ " ^ geschehe, sie gezwungen wären,

^ M e n zugesprochenen Rechte mit Gewalt zu fordern

Angekommene Fremde.
bottl (5lefanl. !

^ N?? 22. November. Husnagl. Central.Director. Mlaschim.
^ett «l Elster, Schneeberg. - - Majdil^, Privat, Iarse. —
D^5 U-' driest. — Steindler, Vlel,er, ssrieb, Tschepfter. Weisj,
- ^ ' Gehler, Kfltr,, Wien. ,

Verstorbene. !
^ ^ ^ l N l 22. November. Maria Mulhar, Hausbesitzerin,^

" ' ^ruungasse 4, Lungenentziludunq. !
I m C i v i l s p i t a l e . !

. ^lni i . j . November. Josef Vergant, Arbeiters - Sohn,'
^ ' "ephrilis. >

Volkswirtschaftliches.
Lalbllch, 21. November. Aus dem heutigen Markte sind er»

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 6 Wagen mit Hen und Stroh,
1U Magen und 2 Schiffe mit Holz.

D u r c h s c h n i t t « . P r e i s e .

Mlt.. «»gz.. Vttt,. VlU,.
fi >lr. fi ,lr. fl.'lr, fl. tr̂

Weizen pr. Mtrctr. 8 — « — Vutter pr. Kilo , . — 78
Korn » 6 20 li 50 Eier pr. Stück . . — 3
Gerste » 5 50 6 — Milch pr. Liter. . - 10
Hafer » 6<20 6 50 Rindfleisch pr. Kilo — «4 —!—
Halbfrucht » —^ Kalbfleisch » — 60
Heiden » 7^— 7 50 Schweinefleisch » - «0
Hirse » K50 «50 Schöpsenfleisch » -!36
Kuturuz « 5 50 b'40 Hähnbel pr. Stück — 45
Erdäpfel 100 Kilo 2 20 Tauben » 1?
Linsen pr. Heltolit. 11 > Heu pr. M.'Ttr. . 2 40
Erbsen » 10 Stroh » . . 1 !80
Fisolen » 9 - Holz, hartes pr. <
Nmdsschmalz Kilo — 90 Klafter 7j30
Schweineschmalz » —>70--j— — wcicheö, » b
Speck, frisch » - 64 Wein,roth.,100Lit. - — 24 -

— geräuchert » ^68 — weißer. » 30 —

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

y" M F T ' 743-7^2 0"SMschwäch' bävbsst^"^
9 ' « b , 7455 1-6 NO. mähig bewölkt

24. > 7 U. Mg. 1744-9! 1-1, NO. mäßig j fast bewölkt , 0-0
Das Lagesmittel der gestrigen Temperatur 0 7°, um

1 2 ° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Obm»Ianuschowsly
Ritter von WMebrab

Wilhelmi cmHartfyritiföer, antirljcumatiföer

Blutreinigungs -Thee
von Franz Wilhelm, Apotheker zu Neunlirchen in

Niederöfterreich, ist durch alle Apotheken zum Preise

von ö. W. f l . 1 — per Palei M beziehen

Deželno gledališče v Ljubljani.
St. 20. Dr. pr. 744.

V torek dne 24. novembra
Igra pik6.

Šaloigra v jednem dejanju. Slobodno po srancoskern izvirniku
poslovenil Miroslav Vilhar.

Krojač Fips ali Nevarni sosed.
Burka v jednem dejanju. Poslovenil D. Hostnik.

Opereta! Opereta!

Deset deklet, a za nobeno moža.
Upereta v jednem dejanju. Po nemški ^Zehn Mädchen und

kein Mann>, zložil Suppe. Preložil * * *.

Začetek točno ob 7*8. Uri. Konec po 10. uri.

AandestHeater i n Aclibach.

36. Vorstellung I m Abonnement. Gerader Tag.

Mittwoch den 25. November

Gchauspiel.Neuheit! VchausPiel.Vlenheit:

T>ie Athenerin.
Drama in drei Aufzügen von Leo Ebermann.

Anfang halb 8 Uhr. Ende '/<10 Uhr.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme während der Kranl

heit und anlässlich des Ablebens unseres innigst»
geliebten, unvergesslichen Vaters, beziehungsweise
Schwiegervaters, Herrn

Johann Czasch
sowie für die schönen Kranzspenden und das zahl-
reiche Geleite zur letzten Ruhestätte sprechen wir allen
Freunden und Bekannten, insbesondere der hoch
verehrten Firma G, Tlinnies für die so ehrenvolle
Betheiligung am Leichenbegängnisse unseren tief-
gefühlten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Course an der Wiener Korse vom 23. November l896. «<>« °«n gellen 50«-°^
^°«l"h«!m^"^!"N. " " - War.

^ M n vsr. "'b°r . . . ,<>,-«0 l0l'4O

!»8l" ü°/, " z>z«"^ bn<» n. ,44' 144 .-,0

i°/ ^ .. " ' ^ W» fl. ,„3'50 1»4'!>0

""" " »"' N, . , 5 » - ,56-80

^ ?/lt, H ^ ' t ' . sleuerft.« »2»-85 l»2'«b

° d,«/"'"Nr°'.m^.m. l « i . . lu,'«0

M W ^«'

- ^ ^ ^ ^ " '" !"f l ,«Vi , zl?bU«l«50

«,ld « o r ,
!l»o» Vta«te zur Z»bl»«a

Übernommene Visenb.'Vrior.'
ob l igat ion«.

«lüüblthbabn N0» u,»0<X> Vl.
sür i!«u M. 4«/„ l l 8 — l l ? ' —

Elünbrthbahn, 4"» u,»A,n M,
20,, M, 4«/„ I20-30 181 «5

^,«l,z Ioleph V,. «m. l«84,4"/» »8«0 lONÜN
Gaüzischr Kall Ludwig'«ahn,

<im. l«»l, 2!»U fi, S, 4°/„ . SS-lb l0U'<b
Vorarldelglr Vaw>, <tm. l««i, ,

4°/» <blv. Lt.) V.. l> lW ll, «. 99 40 lttN 40

Un« «vlbreiNf 4°/« per lasse l?2ü« lLL 40
d,o dtu. per Ultimo . . . . l»z «u ,2« 40
b<o, »<e»te ln Kl0llenn»Hl>l,, 4"/„,

slsuesfre!ll!l»!>»Kron,nNom. 9S lU »8 80
4«/„ d<o, blo, per Ultimo . . 9S lo 99 »0
dlo.Et,«.Nl.Kolb10!>st,.4>/,°/„ 1 « »0 l«8 80
dto, bto. Ellber wo fi,, 4'/,°/. l N l ' - 10» —
dt». EkaatsObllg, (Ung Ossb )

V, I . 1«7S, 5"/» 120 75 121 8l»
bl<,.4>/,°/,Ochanllt8lll.Nbl.'Obl, 10« — I 0 l -
dtll. ^ r ü m ^ n l . o. lOU si. l>. W. 15,1-85 Il»!i'2!,
dto. bto. k b!» fi.v.W, l ü l —152 —
rl>,!h Me».'Uo!e 4°/« inu fl. . i»n 5« 1 , 7 -

Prund»nll.. ^llllgaUan«»
«ilr l»X> fi. !lM,»,

4"/u lroatllche ui,b llauoüllche , 9715 98 15
4«/<, ungarüch, (K«» st, 6.W.) , 9? 40 9» 40

Hnd»» Hss»nll. ßnl»h»n.

D>inau'N,z,'Ll>!e 5"/„ , , , 12000 181 Ül)
btl>, «nlelhe IU7U , , 108-50 U« 40

«»lthm bcr Ltabt Vö«, . , 112'— — —
Nnleyen t>. Ltadlgemelübf Wltn 104 80 105 30
«»lcus» d, Ttabtgcmtlndr Wit»

(Vilbcr ober «old). . . , 1»?-l>« — —
Pr«mien°«lnl. d, Ktabtgm, Wien 1»8— 1»4' -
VOrlebauNnIehsn, verlvlb. b" „ 101»5 1«L 2d
^ " „ Nl-nwi-f ^ „ ^ « « „ I s b s n 9925 »9-K0

»eld «»s,
ssfanbbries,
(fül luofi.),

Vobcr, all«. est.«n bN I,»l,4»„«. — — —-..
dto. „ „ <n 50 ,, 4°/, 99 30 I00»l»
dto. Prilm.-Ochldv, »"/<„ l. !tm, l i b 7K I I« 25
dlu. bto, »"/„ l l . Vm. ,17 — , l ? ?b

N..öfteri,Lanbe»<HyP.'«nsl,4^ ,00 — ,l>0»o
vest.^img, Vnnl uerl, 4° , , . , 0 0 , 0 , 0 1 —

bto. bto, 50jHhr, ,, 4°/, , , 10010101 —
Lparcasss, l,est,,«!»^,l'''/,°/„ »I 10150 — —

Vliollllltb-Vblizalion»«
<̂ür 10« ».»,

Ytldl»anb».«>iorbbllt!N «n, l»»« ION S« 101 1,0
Oefterr. N°ldw,ftl>lli,n . . . 110 »0 11,-l»o
Etaatsbalm 222 25 228-50
«lldbllhn k »°/, l ? 4 l 0 175 10

dlo. K 0°/» 1277512875
Unz-zal<». Bahn . . , 107 15 108 15
4«/„ Unterttaintl Vat»!," 9» l»v 100 —

Vi«rs» z«s»

«udapeft'Vastlica (D°mb«u) . «70 ?>zo
Ireditloje 1W fl l9h — 199 50
«lary Lose 4« st, <lM, , - . 5? - 58 -
4«/„D°!!lluD»mplsll>.l»"st <lM. 14U-- 144-..
oiener Lose 4<>'ft b8 50 5950
PalNnU°!e 4" st. <lM, - - - b?5U 58'
M°!l,ei>Nlsl,,,0eN.<»ef, V,,10N. i«,-^ iz-yy
Rothcn^ie»,, Unll.Vs! v > »st. 1 0 » lu«)
«udolphLose 10 fi l 2 — ll< -
Valm.Lolt 40 kl. » M . . , «8-7«, 70 75
Vt..<l»en°!«.LoIe 4N fi, U M , 7 1 - . ?8 _
Walbstr«!! Lole »<» fi <lM, - « U - . «2--
Wlndilchssräh Loss ü" st, ̂ M , .

0, N°benciebltlli!stalt.I,«m, 1525 1«25
dto. dto. l l . «m, ,»«» - - 2 5 — »?>-

La<bail»,s Üolr . . . 22 75 23 50

»«ld « a r ,
»«NK^ltl«

<p,l Vtl»!l>.

«!!«lo.<)f»t, «»nl 200 fi. 60"/, ». 15425 1b4 75
Uantverew, Wien«, 100 fi. , 25« — 25» b0
U°bc-r,.«!>N.,OlN,.2U0fi,3,4(»°,„ 445— 44? —
«rbt,.«nst. f, H»nl>,u,V, IKN st. — — — -

bto. bto, per Ultimo Oeptbr. 8«« —8SS 50
«Irebitbnnl. «ll«. UN». 200fi, , 408 — 404 —
Depofttenbnnl, «ll«., 2W fi, , 288 — 233 ?b
E«comptf.«es,, Nbrlft,, b00 st. 775 — 7 8 0 -
V l r o u . ünssenv,, Mener. »Wfi. 278 — »7l> —
Ht>potlislo.,0eft,,z!0!»ss.!lz°/„<t. 85'5« 8L50
öünderl>lli!l, Oeft, ülw fl. , 246 85 248 75
0efterr.<u«gllt. Oanl, v<><> fi . 989- - 942 -
UnlonbllNl »(»» fi 29175 292»!,
V«ltl,r»banl, »ll«., ,4« ff, . 179--. 180 —

Actl»n von Kr»n«polt»

Knt»ln»hmung»n
<per stück).

«lll»l,cht'«llhn 20» fi. Gilb« . —— —'
«ulste/Tepl, < l̂»nb, 800 fi. . . i«s>5 ,«»!>
Vvlim Norobahn 150 fi, . . 270 - 271 —
»uichtiehiabec »«. 5<»l»fi, «W. i « 5 149b

dtll. dto. (lit. U) 800 fi. . b3L'— 53? 50
Donau» DampfjchlNahrt« - Ve>,,

Oesterr., k»<»<> fi, «Vl, , , . boe-.b08-->
Duz Vodenb»ch«<t,^V,200fl,G. b4— «4 ?ü
ss«blnailb»^olbb, IU00fi.<lM. »875 3880
l!eml>,'Tzernow,'IaNy'«!!enb..

Velellschast »W fl, H. . . . »«s—287 —
Lloyb, Oest,, Trieft, 5lX) fi, »W. 484 — 425'-
Oefinr. Norbweftb, »N!> fl, L, , 8«»b0 26750

bto, bto. Mi,. U) 20« fi, !»;. 870'?5!»71'25
PragDuirrVilenb, I50fi.!3, , 94— 94-tic»
Vtaatieilenbllhn 200 fi. E. . . 358— 85850
KUdbahii »0U ft. V »«-— 97 —
NUbnorbb. Ncrb.-V. 200 N. » M . 214b0 215 —
lramway.Vel., Wr.,17Nfi,». W. 455 — 45» -

d»>». »«.,»«?.»<«,» . . — — — —

lr»«way^<»e!,, ltteut llvr., «no>
rltat»»«stien 100 fi. . . . 10375 104 50

Ni,g.°aaliz, Eilend. 2!Xi fi, bt lbt l »U? 75 »0» —
llNI.W,ftl,.(U!u»l,'»laj)l«»0fl.V. x>» 50 « 0 l»0
Viene» «vcolbahiien-«s>, V,I. »2— «4 —

indullrlV'ANi»»
(per Vrü«).

»au«,^.. «llg. öst., 100 fi. , . 88-50 8 9 « ,
»gyi i« «i!en< und Gtahl'Inb.

In «Lien 100 fi 5« — »0 —
Eilrnblltmw.'Leihg., «rfte, «0 fl. 1l?-»<, 11« «v
„ltlbemuhl". Papiers u. » . « . b i , - <»«'--
Üieftn«« Vrnuerei 100 fi. . . 180 — i l l - .
Vlonlc>n.Ge!ell!ch., vest.'alpine «415 84 «5
Prag« <t«en.Inb..«sI. l»»N fi. «48 — «45 —
Valao>l»rj. G leinlohlen »0 fi. 58» —5»o —
,,Vchlb,l»ül!l", Papiers., »00 fi. »c»b — »0» —
„Vtedrerm/'. Papiers, u. «.»«. 1«i» — ,«« —
Trisail« Kohlen».. Ves. 70 si. 15b 5(l lb« «>
Waffen1..<».,0,ft.!n Men, 100». »z» — »»7 —
Wagzon^eihanft., «llg., in Pest,

8« ft 512-- 51« -
N r . zUllu«e!ellschaft 100 fi. . . 108 — 10»-—
«ienerl,«!,« giegel'Nttlen^Uel. 2»4 — 294 5u

»»»is»».
»lmfterbam l»'05 l»'»0
Deutsche Plil^, 58 ??. 5,92.
Uonbo» II»90 1»0l«'
Pari» 4? 50 47 5l<
3». P,<«»l»ur« , . . . — — — —

D»lul»n.
Duiaten 5 s« 5 70
20.Fl«Ms».Otü<l, »l»8 , 5 4
Deutsche «elchlbantnvlen . . 5« 77, 58 82
Italienische Aanlnoten . . . 4515 «-»5'
««.«„'.««bei 12?« , 2 7 ,

Vertrau eii8i>oste n.

, Secretär
' W c l ' V o l I k o r n m e n commerciell gebildet, der slovenischen

' Wenigstens im Worte mächtig, wird gesucht.
\^ ^ e r ^ e r ' w e l c n ( ' in einem grösseren Haugeschäste thätig

U nd Materialkenntnis haben, erhalten den Vorzug.
h ^ n t r ^ e unter «V. B.» sind bis längstens 1. December 1. J.
WJAdmirnQ4i.ni;», d i e s e r Zeitung zu richten. (5oi4)3-2

Wichtig für Gerber.
Aus dem Verlasse des bestrenommierten Lederfabri-

kanten Herrn Jobann Stanzer wurde die

Lederfabrik in Gonobitz
für circa 20 — 30 Arbeiter sammt Wohn- und Wirtschafta-
gebäuden von der Vorscbusscasse in Gonobitz käuflich
erworben. Dieselbe ist bereit, die Fabrik an einen Gerber-
meister

zu verpachten oder zu verkaufen
Nähere Auskünfte ertheilt I>r. Johann Rudolf,

Advocat in Gonobitz, Steiermark. (5Ü15) ; w '


